
Beim Sudoku soll ein 

quadratisches Feld aus 

81 Kästchen so mit Ziffern 

von 1 bis 9 gefüllt werden, 

dass jede Ziffer genau einmal 

vorkommt und zwar:

  � in jeder Zeile

  � in jeder Spalte

  � in jedem dick umrandeten 
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Sudoku

Die Lösung
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Ortenau. Zwar betrach-
ten Industrieunternehmen 
im Südwesten ökologisches 
Wirtschaften als unbedingt 
notwendig – gleichzeitig kri-
tisieren sie aber deutlich die 
starke Regulierung durch den 
Gesetzgeber. Das ist das Ergeb-
nis einer Umfrage unter mehr 
als 100 Industrieunternehmen, 
die die wvib Schwarzwald AG 
gemeinsam mit ESG-Berater 
Felix Zimmermann erstellt 
und am Dienstag in Freiburg 
vorgestellt hat. Durch die EU-
Richtlinien zur Nachhaltig-
keitsberichterstattung sei das 
Thema längst im harten Un-
ternehmensalltag angekom-
men, hieß es. Verbunden sei 
die ESG-Regulierung (Envi-
ronmental, Social and Gover-
nance) aber mit einem großen 
Verwaltungs- und Dokumen-
tationsaufwand. Dennoch se-
hen Unternehmen den Wan-
del hin zu mehr Nachhaltigkeit 
auch als Chance. Entsprechend 
zeichneten auch die Studiener-
gebnisse ein differenziertes 
Bild davon, wie sich die Unter-
nehmen in diesem Spannungs-
feld positionieren.

Mikromanagement

„Nachhaltigkeit ist wich-
tig, daran zweifelt im indus-
triellen Mittelstand kaum 
jemand“, sagte wvib-Hauptge-
schäftsführer Christoph Mün-
zer. Grundsätzlich sei man 
sich einig, dass das Ziel rich-
tig und unausweichlich sei. 
„Doch bürokratisches Mikro-
management und undifferen-
zierte Regelungen bremsen 
Unternehmen“. In Zahlen aus-
gedrückt: 55 Prozent der Be-
fragten halten die Transforma-
tion für „zwingend notwendig“, 
40 Prozent für „grundsätzlich 
sinnvoll“. Die Regeln zur För-
derung der Transformation 
halten dagegen nur 7 Prozent 
für zwingend notwendig, 61 
Prozent halten sie für grund-
sätzlich sinnvoll.

Weiter zeigt die Studie: 75 
Prozent der Befragten fin-
den die Klimaziele grundsätz-
lich sinnvoll, für 7 Prozent 
sind sie nicht sinnvoll. Zu kon-
kreten gesetzlichen Vorgaben 
wie dem Lieferkettengesetz 
(40 Prozent) oder der Taxono-
mie-Verordnung (28 Prozent) 

gibt es allerdings weniger Zu-
stimmung. Deutlich zeigt sich 
auch, dass die Erfüllung der 
Berichtspflichten für viele Un-
ternehmen eine größere Her-
ausforderung darstellt als die 
eigentlichen Bemühungen um 
mehr Nachhaltigkeit, also et-
wa die Reduktion von Roh-
stoff- und Energieverbrauch. 
Dabei sind kleinere Unterneh-
men deutlich stärker durch die 
Bürokratie belastet als größe-
re. Trotz aller regulatorischen 
Hindernissen sehen 64 Prozent 
der Befragten im ökologischen 
Umbau auch eine Chance für 
ihr Unternehmen – und nur 14 
Prozent ein Risiko. Bringt der 
ökologische Umbau mehr Um-

satz? Nur 18 Prozent der be-
fragten Unternehmen erwar-
ten, durch den ökologischen 
Umbau künftig mehr Geld zu 
verdienen. Die meisten Unter-
nehmen sehen die Chancen 
eher darin, als Arbeitgeber at-
traktiver zu werden oder die 
Ressourceneffizienz zu erhö-
hen. Rund 40 Prozent erhoffen 
sich durch mehr Nachhaltig-
keit eine höhere Wettbewerbs-
fähigkeit, rund ein Drittel 
rechnet damit, Kosten einspa-
ren zu können. Fast drei Vier-
tel der Befragten sehen in der 
Überforderung der Organisati-
on das größte Risiko der ökolo-
gischen Transformation, viele 
von ihnen befürchten außer-

dem Kosten, die nicht weiterge-
geben werden können.

Studienautor Zimmermann 
betonte, ESG sei nicht nur ein 
Thema für Wirtschaftsprüfer, 
die die Nachhaltigkeitsberich-
te testieren. Vielmehr sollten 
Unternehmen über Berichts-
pflichten hinausdenken. Er-
folgreich würden längerfris-
tig jene Unternehmen sein, die 
Nachhaltigkeit als unterneh-
merische Chance ernst näh-
men. „Dazu braucht es klare, 
wertgenerierende Strategien, 
eine intelligente Nutzung der 
verfügbaren Daten und eine 
zunehmende Automatisierung 
der Berichterstattung“, so Zim-
mermann.

VON VICTORIA HOF

Ökologisches Wirtschaften bedeutet für Unternehmen im Südwesten vor allem viel Verwaltung 
und Dokumentation. Foto: Sonae Arauco

Wie nachhaltig ist der industrielle Mittelstand? Laut einer wvib-Studie wollen fast alle Unterneh-

men ökologisch wirtschaften. Doch kleine Betriebe kritisieren komplexe Regulierungen.

Große Hürden für die Kleinen

Zahlen, Daten, Fakten: Der 
Wandel hin zu mehr Nach-
haltigkeit bedeutet für Unter-
nehmen vor allem Dokumen-
tation und Bürokratie. Dabei 
dominiert noch immer Ex-
cel als Tool für die Erfassung 
und Steuerung der Schlüs-
selkennzahlen. 80 Prozent 
aller Unternehmen geben 
an, die notwendigen Daten 
müssten nach wie vor aus 
unterschiedlichen Quellen 

mühsam zusammengetragen 
werden, 73 Prozent geben 
an, dafür Excel zu nutzen. 
Ein Viertel der Befragten gibt 
an, längerfristig eine speziel-
le Software für diese Zwecke 
einzuführen, nur sieben Pro-
zent haben bisher eine spezi-
fische ESG-Software, sechs 
Prozent nutzen eine eigene 
spezifische Software. wvib-
Hauptgeschäftsführer Chris-
toph Münzer hofft, dass die 

„zunehmende Automatisie-
rung gewürzt mit ein biss-
chen Künstlicher Intelligenz“ 
perspektivisch den Aufwand 
für die Berichtspflichten ver-
ringert. Man befinde sich 
derzeit noch in einer „Lern-
kurve“. Der Austausch in Ver-
bänden und Netzwerken so-
wie die intelligente Nutzung 
von Daten könne das Tempo 
der Transformation langfris-
tig erhöhen.

H I N T E R G R U N D

Künstliche Intelligenz und der Austausch mit Gleichgesinnten

Lahr als „gründungsfreundlich“ ausgezeichnet
Lahr (red/vh). Start-ups und innovative Geschäfts- und 
Produktideen zu fördern ist laut einer Pressemitteilung ein 
wichtiger Eckpfeiler der Lahrer Wirtschaftsförderung. Nun 
wurde die Stadt als gründungsfreundliche Kommune im 
Landeswettbewerb „Start-up BW Local“ ausgezeichnet.

Eine Jury aus Gründern verlieh im Auftrag des Ministe-
riums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus das Prädikat 
„gründungsfreundlich“ an insgesamt 17 Kommunen aus 
Baden-Württemberg – darunter auch Lahr. Robin Derdau, 
Wirtschaftsförderer der Stadt Lahr, und Julien Kuny von der 
regionalen Wirtschaftsförderung Nectanet, präsentierten 
zuvor der Jury das Konzept der „Lahrer Gründungswerk-
städten“. Der Pitch überzeugte und verhalf Lahr zum Label 
„Gründungsfreundliche Kommune – ausgezeichneter Ort 
2024/2025“. Beim Lahrer Konzept stehen Gründungen aus 
der Region, Ausgründungen und Spin-offs aus Unternehmen 
sowie Rückkehrer im Fokus.

Gruppe: Wenn Kinder den Kontakt abbrechen
Ortenau (red/vh). Von den eigenen Kindern verlassen zu 
werden ohne Vorwarnung – das ist für betroffene Eltern 
ein Schock, eine äußerst schmerzhafte und einschneidende 
Erfahrung. Man fragt sich, wie es dazu kommen konnte, 
gräbt in der Vergangenheit, sucht nach Fehlern, die man 
begangen haben könnte. Hilflosigkeit und das Gefühl, versagt 
zu haben, Enttäuschung, Wut und Ohnmacht, aber auch 
Schuld und Trauer sind die vorherrschenden Gefühle. Viele 
Eltern sprechen nicht darüber, weil dies auch heute noch ein 
tabubehaftetes Thema ist.

Im Ortenaukreis soll nun eine Selbsthilfegruppe zu 
dieser Thematik gegründet werden. Sie soll Betroffenen die 
Möglichkeit bieten, sich mit anderen auszutauschen und über 
ihre Erfahrungen zu sprechen. Bei Interesse oder Fragen zu 
der geplanten Gruppe können sich Betroffene bei der Kontakt-
stelle für Selbsthilfegruppen telefonisch unter 0781/805-9771 
melden.

I N  K Ü R Z E

Offenburg (red/vh). Bei ei-
ner verdachtsunabhängigen 
Prüfung in einem asiatischen 
Restaurant in der Offenbur-
ger Innenstadt haben Beam-
te des Hauptzollamts Lörrach 
am Mittwoch, 30. Oktober, ei-
nen dort arbeitenden Mann 
angetroffen, der sich zunächst 
nicht mit Papieren ausweisen 
konnte. Laut einer Presse-
mitteilung des Hauptzollamts 
Lörrach konnte der vietname-
sische Staatsangehörige seine 
Identität später aber mittels 
Ausweisfoto auf dem Mobil-
telefon doch nachweisen. Es 
stellte sich daraufhin heraus, 
dass gegen den Mann eine ak-
tuelle Ausschreibung zur Auf-
enthaltsermittlung vorlag.

Kein Unbekannter

Außerdem war der Mann 
den Behörden kein Unbe-
kannter. Wie das Zollamt mit-
teilt, war er bereits im Juni 

dieses Jahres von Beamten 
des Hauptzollamts Koblenz 
kontrolliert worden. Laut der 
Pressemitteilung hatte der Vi-
etnamese daraufhin von der 
zuständigen Ausländerbe-
hörde eine vollziehbare Aus-
weisungsverfügung erhalten 
.Dieser Verfügung kam er je-
doch nicht nach. Stattdessen 
gelang es dem Mann bis zur 
besagten Prüfung des asiati-
schen Restaurants in Offen-
burg unterzutauchen und sich 
so der Ausweisung zu entzie-
hen.

In Abschiebehaft

Die zuständige Ausländer-
behörde bereitet inzwischen 
die Abschiebung des Mannes 
vor, während sich dieser wei-
ter in Abschiebehaft befindet. 
Die Kosten für die Haftun-
terbringung werden dem Ar-
beitgeber des Vietnamesen in 
Rechnung gestellt.

Restaurantmitarbeiter soll abgeschoben werden

Untergetauchter Mann 
geht Zoll in die Fänge
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